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ber ©efamtlänge augmadjt, bürfte alfo bie frangöfifd)e
«Regierung bte Slnlage etroag über eine |albe SDfitlion
ïoften. ^Bereits in ber allernäclften 8eit merben bie
Slrbeiten auf beutfdjer Seite in Singriff genommen, unb
gmar auf ber gangen StrecÈe g,u gleidjer 8eit, fo baß
man nod) bor Eintritt beg ftrengen SSinterg bie midj»
tigften Slnlagen unter Sac| befomrnt. SRan |offt üiel»
leidet nod) in biefem 3a|re, febenfallg aber big gur @r=

Öffnung ber ißarifer SBeltaugftellung, bie Slnlage fertig
gu |aben, menu nidjt unbor|ergefei)ene Sc|mierig feiten
auftreten, mag aber nidjt ma|rfd)einlid) ift. Ser Vau
ber Seitung erfolgt auf beutfc|er Seite in ber SBeife,
baff jebe Dberpoftbireftion für i|ren Vegirf bie Slug»

fü|rung ber Seitung übernimmt; begonnen mirb, mie
fdjon erroä|nt, in allen Vegirfen möglid)ft gleic|geitig,
fomeit eg möglidj ift, bie riefigen Quantitäten Tupfer»
bra|t rechtzeitig gu befdjaffen.

Kattabif(|e 9îiagarafrnft'©efcllfrfjaft. Sîadjbem bie

llnterne|mer in ben bereinigten Staaten einen energifden
Singriff auf ben SJÎiagarafatl gemadjt laben, um i|n für
inbuftrielle ^wede auggunüßen, motlett i|m nun aud)
bon Sîorben |er bie Kanabier gu Seibe ge|en. ©in Seil
beg großen SSafferfallg fällt unter tanabifdje Dber|o|eit,
unb ift eg nndj ben big|erigeit ©rfolgen mit ber Sienft»
barmat|ung beg Niagara begreiflich, baß man i|n ber
gnbuftrie ber bereinigten Staaten nicht allein überlaffen
mid. @g |at fii| bereitg eine fanabifi|e Sîiagaraïraft»
©efellfdjaft gegrünbet, unb ber Sonboner „©lectrician"
meiß bon fe|r beftimmten ißlänen biefer Ünterne|mer=
gruppe gu berichten. Ser |>auptgmed; ift bie Uebertragung
eteftrifc|er ©nergie bom Sîiagarafall big nad) ber fana»
öifi|en fpaupt» unb Unioerfitätgftabt Soronto, mo fie
gut Veleudjtung ber Straffen unb Käufer, fomie gurn
betriebe bon $Ötafc|inen Verroenbung finben foil. 31m
31. guli trafen me|rere Sad)Oerftänbige ber neuen ©e»

fellfdjaft am Sîiagarafaïï mit bem befannten englifi|en
Ingenieur fßrofeffor gorbeg gufammen, um mit biefem
bie grage ber Kraftübertragung nadj Soronto gu er»
örtern.

'
Sag ©utadjten ber brei gaeßmänner foK burd)=

aug günftig auggefatlen fein. Sie ©efellfdjaft mit! gu»
nächft 100,000 «ßferbefräfte gum greife bon 3—600,000
fßfunb Sterling entmicfeln, bie bo|rungen foKen fofort
iu Singriff genommen merben, ber fßla| für bie Sßerfe
ift bereitg auggefudjt morben. Sie elettrifche Kraft»
energie mirb ma|rfc|einlic| auf ber fanabifdjen Seite
ber gölle entmidelt unb burt| oberirbifc|en Sra|t nadj
Soronto beförbert merben. Sem Unterne|men fi|eiitt
übrigeng fi|on jeßt eine Konfurreng gu blü|en, ba eine
anbere ©ruppe bon Unterne|mern aug Soronto unb
SRontreal Verßanblungen über eine Kongeffion am Sfia»

gara mit ber Regierung bon Ontario eingeleitet |at.

Uder jmeumatifdje «âjMitetrûtrëjJort«
unb automatifefje ^^äticfeucruiiö§»2liiIofl«w-

58on Ingenieur 3- #cn Sßctraoic.
(©djlub.)

gür bie ©röße beg @j|augtorg, ber 9îo|rIeitung
unb beg Spänefammlerg ift maßgebenb bag Quantum
ber Späne, bie 3lnga|I unb ©attung ber Holgbearbei»
tunggmafc|inen unb beren ©ntfernung bom @£|augtor
unb fdjließlidj bie Saug» unb SrucE|ö|e ber Voßrlei»
tungen. Sie t|eoretifdje Verecßnung unb richtige Sirnen»
fionierung biefer ^»auptfaftoren bilben eine Vorbebin»
guug für bie ejalte gunftionierung ber gefamten Slnlage.

Veftimmte formen ober gormein laffen fidj |iefür
nicht geben, ba jebe Stnlage eine anbere Sigpofition
erforbert, mit|in bie SBa|t unb ©röße ber eingelnen
Slpparate unb Veftanbteile bon lotaten Verßältniffen
ab|ängig ift.
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Sie Slbgmeigro|re er|alten Sroffelflappenfdjieber gur
Regulierung ber Suftmenge unb gur ebentueden $b=
fteKung, menn bie eine ober anbere Sftafdjine au|er
öetrieb gefe|t merben foil, bie Hauptleitungen Slug»
pu|»KIappen allenfallg mit Söinbtäften berfe|ert, um bie»
felbe bon gelt gu geit reinigen gu tonnen.

Sie Hauptro|rIeitungen merben bei Sîeuanlagen am
gmedmä|igften unterirbifh gelegt, mag ben SSorteil |at,
ba| biefelben nicht im SSege fte|en unb nicht befdjäbigt
merben tonnen.

SSo bieg unt|unlic| ift, mie bei älteren SBerfen,
fü|rt man biefelben an ber Seite, am gufjboben, ober
längg ber SBänbe.

Sa ber @j|augtor bebeutenbe SJiengen Suft anfaugt
unb fortfehafft, erfolgt |ierburc| ein tontinuierIic|er
Suftmechfel in ben SBertftätten, ber megen ber Slertei»
lung ber berfi|iebenen Slbfaugftellen in ben Slrbeitg»
räumen noi| ben befonberen Vorteil bietet, ba| er nicht
mie bei eingelnen, größere Ventilatoren (ißropeöern) an
einer Stelle allein |eftigen Suftgug ergeugt, ber leic|t
gu r|eumatifi|en Seiben Urfat|e gibt.

Suri| @infü|rung ber pneumatifdjen Spänetrang»
port»SInIage erreid|t man alfo audj bie benfbar befte
Ventilation; boüftänbige ©ntfernung beg Staubeg unb
tontinuierlidj frifc|en Suftmei|fel.

Vom ©j|augtor merben bie Späne mittelft einer
gleichmäßig großen Srudro|rIeitung nad| bem Späne»
fammler gebradjt.

Sie gebräuc|lichften Spänefammler |aben ßplinber»
form unb merben aug S<|margble<| ober berginttem
@ifenblei| |ergeftellt.

Sie Suft tritt burdj bag Srudro|r tangential in
in ben Sammler ein, ejpanbiert fid), bilbet einen SBirbel,
in beffen ru|enber SJÎitte bie feineren Staubteildjen
burc| i|r eigeneg ©emidjt nad) unten fallen, mogegen
bie gröberen an ber fßerip|erie öeS Splinberg treifen
unb |erabfallen, mäßrenb bie Suft nah oben entmeidjt.

©g ift tlar, baß bei einem gu Meinen Spänefammler
ber Suftbruit noc| fo groß ift, baß Staubteile nad)
oben mitgeriffen merben, roä|renb bei einem größeren
bie Suft fic| me|r augbe|nen tann, o|ne einen Vüd»
fd)lag auf ben @g|augtor gu bilben. Sluc| |ier gilt ber

@rfa|runggfa| : je größer, befto beffer.
Ser befte Staubfammler märe ba|er eine fe|r große

Kammer, in meldjer bie Suft oolltommen eçpanbieren
ïann.

Sa biefelbe jeboch gu öiel Vaum einne|men mürbe,
ift eg angegeigt, bort, mo bie Staubteildjen nicht über
Sad) bringen bürfen, am Suftaugtrittgro|r beg Samm»
lerg gum Slbfangen beg Staubeg einen gilter angu»
bringen, ber bon 3^1 g" 8^1 |erauggenommen, abge»

fc|üttelt ober automatifh abgeMopft merben ïann.

Sort mo bie Späne gur Keffelfeuerung üermenbet
merben, empfiehlt eg fic|, Sammler möglidjft na|e
ber Keffelanlage gu fituieren.
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der Gesamtlänge ausmacht, dürfte also die französische
Regierung die Anlage etwas über eine halbe Million
kosten. Bereits in der allernächsten Zeit werden die
Arbeiten auf deutscher Seite in Angriff genommen, und
zwar auf der ganzen Strecke zu gleicher Zeit, so daß
man noch vor Eintritt des strengen Winters die wich-
tigsten Anlagen unter Dach bekommt. Mau hofft viel-
leicht noch in diesem Jahre, jedenfalls aber bis zur Er-
öffnung der Pariser Weltausstellung, die Anlage fertig
zu haben, wenn nicht unvorhergesehene Schwierigkeiten
auftreten, was aber nicht wahrscheinlich ist. Der Bau
der Leitung erfolgt auf deutscher Seite in der Weise,
daß jede Oberpostdirektion für ihren Bezirk die Aus-
sührung der Leitung übernimmt; begonnen wird, wie
schon erwähnt, in allen Bezirken möglichst gleichzeitig,
soweit es möglich ist, die riesigen Quantitäten Kupfer-
draht rechtzeitig zu beschaffen.

Kanadische Niagarakraft-Gesellschast. Nachdem die
Unternehmer in den Bereinigten Staaten einen energischen
Angriff auf den Niagarasall gemacht haben, um ihn für
industrielle Zwecke auszunützen, wollen ihm nun auch
von Norden her die Kanadier zu Leibe gehen. Ein Teil
des großen Wafferfalls fällt unter kanadische Oberhoheit,
und ist es nnch den bisherigen Erfolgen mit der Dienst-
barmachung des Niagara begreiflich, daß man ihn der
Industrie der Vereinigten Staaten nicht allein überlassen
will. Es hat sich bereits eine kanadische Niagarakrast-
Gesellschaft gegründet, und der Londoner „Electrician"
weiß von sehr bestimmten Plänen dieser Unternehmer-
gruppe zu berichten, Der Hauptzweck ist die Uebertragung
elektrischer Energie vom Niagarafall bis nach der kana-
dischen Haupt- und Universitätsstadt Toronto, wo sie

zur Beleuchtung der Straßen und Häuser, sowie zum
Betriebe von Maschinen Verwendung finden soll. Am
31. Juli trafen mehrere Sachverständige der neuen Ge-
sellschaft am Niagarafall mit dem bekannten englischen
Ingenieur Professor Forbes zusainmen, um mit diesem
die Frage der Kraftübertragung nach Toronto zu er-
örtern. Das Gutachten der drei Fachmänner soll durch-
aus günstig ausgefallen sein. Die Gesellschaft will zu-
nächst 100,000 Pferdekräfte zum Preise von 3—600,000
Pfund Sterling entwickeln, die Bohrungen sollen sofort
iu Angriff genommen werden, der Platz für die Werke
ist bereits ausgesucht worden. Die elektrische Kraft-
energie wird wahrscheinlich auf der kanadischen Seite
der Fälle entwickelt und durch oberirdischen Draht nach
Toronto befördert werden. Dem Unternehmen scheint

übrigens schon jetzt eine Konkurrenz zu blühen, da eine
andere Gruppe von Unternehmern aus Toronto und
Montreal Verhandlungen über eine Konzession am Nia-
gara mit der Regierung von Ontario eingeleitet hat.

Ueber pneumatische Spänetransport-
und automatische Spänefeuerungs-Anlaken.

Von Ingenieur I. von Petravic.
(Schluß.)

Für die Größe des Exhaustors, der Rohrleitung
und des Spänesammlers ist maßgebend das Quantum
der Späne, die Anzahl und Gattung der Holzbearbei-
tungsmaschinen und deren Entfernung vom Exhaustor
und schließlich die Saug- und Druckhöhe der Rohrlei-
tungen. Die theoretische Berechnung und richtige Dimen-
sionierung dieser Hauptfaktoren bilden eine Vorbedin-
gung für die exakte Funktionierung der gesamten Anlage.

Bestimmte Normen oder Formeln lassen sich hiefür
nicht geben, da jede Anlage eine andere Disposition
erfordert, mithin die Wahl und Größe der einzelnen
Apparate und Bestandteile von lokalen Verhältnissen
abhängig ist.
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Die Abzweigrohre erhalten Drosselklappenschieber zur
Regulierung der Luftmenge und zur eventuellen Ab-
stellung, wenn die eine oder andere Maschine außer
Betrieb gesetzt werden soll, die Hauptleitungen Aus-
putz-Klappen allenfalls mit Windkästen versehen, um die-
selbe von Zeit zu Zeit reinigen zu können.

Die Hauptrohrleitungen werden bei Neuanlagen am
zweckmäßigsten unterirdisch gelegt, was den Vorteil hat,
daß dieselben nicht im Wege stehen und nicht beschädigt
werden können.

Wo dies unthunlich ist, wie bei älteren Werken,
führt man dieselben an der Decke, am Fußboden, oder
längs der Wände.

Da der Exhaustor bedeutende Mengen Luft ansaugt
und fortschafft, erfolgt hierdurch ein kontinuierlicher
Luftwechsel in den Werkstätten, der wegen der Vertei-
lung der verschiedenen Absaugstellen in den Arbeits-
räumen noch den besonderen Vorteil bietet, daß er nicht
wie bei einzelnen, größere Ventilatoren (Propellern) an
einer Stelle allein heftigen Luftzug erzeugt, der leicht
zu rheumatischen Leiden Ursache gibt.

Durch Einführung der pneumatischen Spänetrans-
port-Anlage erreicht man also auch die denkbar beste

Ventilation; vollständige Entfernung des Staubes und
kontinuierlich frischen Luftwechsel.

Vom Exhaustor werden die Späne mittelst einer
gleichmäßig großen Druckrohrleitung nach dem Späne-
sammler gebracht.

Die gebräuchlichsten Spänesammler haben Cylinder-
form und werden aus Schwarzblech oder verzinktem
Eisenblech hergestellt.

Die Luft tritt durch das Druckrohr tangential in
in den Sammler ein, expandiert sich, bildet einen Wirbel,
in dessen ruhender Mitte die feineren Staubteilchen
durch ihr eigenes Gewicht nach unten fallen, wogegen
die gröberen an der Peripherie des Cylinders kreisen
und herabfallen, während die Luft nach oben entweicht.

Es ist klar, daß bei einem zu kleinen Spänesammler
der Luftdruck noch so groß ist, daß Staubteile nach
oben mitgerissen werden, während bei einem größeren
die Luft sich mehr ausdehnen kann, ohne einen Rück-
schlag auf den Exhaustor zu bilden. Auch hier gilt der

Erfahrungssatz: je größer, desto besser.

Der beste Staubsammler wäre daher eine sehr große
Kammer, in welcher die Luft vollkommen expandieren
kann.

Da dieselbe jedoch zu viel Raum einnehmen würde,
ist es angezeigt, dort, wo die Staubteilchen nicht über
Dach dringen dürfen, am Lustaustrittsrohr des Samm-
lers zum Abfangen des Staubes einen Filter anzu-
bringen, der von Zeit zu Zeit herausgenommen, abge-
schüttelt oder automatisch abgeklopft werden kann.

Dort wo die Späne zur Kesselfeuerung verwendet
werden, empfiehlt es sich, den Sammler möglichst nahe
der Kesselanlage zu situieren.
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borftepenber ©ïigge erftc£)tIicE), folgenbe : ®ie bom ©päne»
fammter perabfaltenben Späne merben burcp ein regu»
tierbareg Sûttelmerï auf eine rotierenbe ©taptbrapt»
Surfte geleitet, metcpe fetbe bann in einem bibergieren»
ben ©trapt in bie Neuerung fcpteubert. 5Die meiften
©pane berbrennen fcpmebenb, eine lange gtamrne bit»
benb, bie größeren unb naffen falten auf ben Soft unb
ïommen erft pier gur bolten Verbrennung.

2>ag Sûttelmerï rnirb burcp bie Vürfte fetbft, metcpe

ca. 600—800 5T ouren per Siinute-macpt, betätigt unb
burcp Verengung ober (Srmeiterung eineg ©palten gmi»
fcpen gmei Süttetbtecpen mittelft einer ©cpraube, ïann
bie Stenge ber gur Verbrennung gelangenben ©päne
reguliert merben. ®er Slntrieb beg Sûtietmerïeg ïann
burd) ein Vorgelege, bag ebentuell auf ber Ëeffetein»
mauerung befeftigt mirb, erfolgen.

Sabbern burcp entfprecpenbe ©tettung ber unteren
Etappe aucp ber Suftgutritt reguliert merben ïann, fo
pat man eg in ber fpanb, eine tiotlïommene unb raucp»
lofe Verbrennung opne jeben Suftüberfcpuß gu unter»
palten, mag naturgemäß eine meit pöpere ütugnüßung
beg Vrennmaterialeg geftattet.

S)er Apparat läßt fiep mit ïleinen Stbänberungen
an jeben Reffet anbringen unb ift teiept übertragbar.

(Sr geftattet auep bie (Sinfüprung tion Sangpotg ober
anberem Vrennftoff in bie Neuerung burcp Deffnen ber
unteren Etappe.

©utnmiert ergielt man bei ÜInmenbung biefeg Stppa»
rateg naepftepenbe Vorteile:

1. ^mepfte Slugnüpung beg Vrennmaterialeg.
2. Votïïommen rauepfreie Verbrennung opne Suft»

überfepuß.
3. ©eponung ber Reffet, meit ber Vetrieb ein ïon»

tinuiertieper ift unb bag fcpäbticpe Deffnen ber fpeigtüren
beim Vefdpiden unb Seinigen ber Softe in gortfafi ïommt.

4. Seicpte 3nbetriebfeßung ber Neuerung.
5. Seicpte Vebienbarïeit unb Slnpaffung an jeben

treffet.

®urcp bie (Sinfüprung ber pneumatifepen ©pänetrang»
port=9Intage attein bieten fiep folgenbe Vorteile:

1. Sopnerfparnig burcp bag in SSegfatt fommenbe

gortfepaffen ber ©päne.

Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.
Ivormais Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A. |

Mj.jiiM.1 ^Preislisten. stellen gern zu Diensten. rantn^BB 2280 p

Vigper mürben bie ©päne manuel in bie Seffel»
feuerung gebraept. 3n (Sngtanb pat man berfuept, bie

SDrucïteitung einer pneumatifepen ©pänetrangportantage
mit llmgepung beg ©pänefammterg bireït mit beut
geuerbop gu ü'erbinben.

®iefeg ©pftem pat fiep jeboep niept bemäprt, meit
bie ©päne unter einem gu popen Suftbrude in bie
Neuerung gefepteubert mürben, bort nur an eine ©teile
ber fpeigfammer gelangten unb gar niept ßeit fanben
gur Döllen Verbrennung gu ïommen, fonbern üom Suft»
ftrom mitgeriffen, patb Oerïoptt in ben Saucpfcptott
gebrüdt mürben. (Sin meiterer Sacpteit mar ber gu
große Suftüberfcpuß, ber in bie Neuerung gebtafen mürbe
unb ber Verbrennung mepr fcpäbtidj atg nüßliep mar.

(Sin Apparat, ber gang gmedentfprecpenb alte obigen
Sacpteite befeitigt, bie ©päne automatifcp in bie geue»
rung bringt, bort gerftreut unb einer rattepfreien Ver»
brennung gufüprt, ift ber bon mir für biefen gmed
mobifigierte Ëoptenftaubfeuerungg» Apparat, patent
©cpmargïopf. 5Die mit biefem Stpparat üorgenommenen
Verfucpe paben ein bottïommen befriebigenbeg Sefuttat
ergeben.

2)ie (Sinricptung unb gunftion begfetben ift mie aug
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vorstehender Skizze ersichtlich, folgende: Die vom Späne-
sammler herabfallenden Späne werden durch ein regu-
lierbares Rüttelwerk auf eine rotierende Stahldraht-
Bürste geleitet, welche selbe dann in einem divergieren-
den Strahl in die Feuerung schleudert. Die meisten
Späne verbrennen schwebend, eine lange Flamme bil-
dend, die größeren und nassen fallen auf den Rost und
kommen erst hier zur vollen Verbrennung.

Das Rüttelwerk wird durch die Bürste selbst, welche
ca. 600—800 Touren per Minute macht, bethätigt und
durch Verengung oder Erweiterung eines Spalten zwi-
schen zwei Rüttelblechen mittelst einer Schraube, kann
die Menge der zur Verbrennung gelangenden Späne
reguliert werden. Der Antrieb des Rüttelwerkes kann
durch ein Vorgelege, das eventuell auf der Kesselein-

mauerung befestigt wird, erfolgen.
Nachdem durch entsprechende Stellung der unteren

Klappe auch der Luftzutritt reguliert werden kann, so

hat man es in der Hand, eine vollkommene und rauch-
lose Verbrennung ohne jeden Lustüberschuß zu unter-
halten, was naturgemäß eine weit höhere Ausnützung
des Brennmateriales gestattet.

Der Apparat läßt sich mit kleinen Abänderungen
an jeden Kessel anbringen und ist leicht übertragbar.

Er gestattet auch die Einführung von Langholz oder
anderem Brennstoff in die Feuerung durch Oeffnen der
unteren Klappe.

Summiert erzielt man bei Anwendung dieses Appa-
rates nachstehende Vorteile:

1. Höchste Ausnützung des Brennmateriales.
2. Vollkommen rauchfreie Verbrennung ohne Lust-

Überschuß.
3. Schonung der Kessel, weil der Betrieb ein kon-

tinuierlicher ist und das schädliche Oeffnen der Heiztüren
beim Beschicken und Reinigen der Roste in Fortfall kommt.

4. Leichte Inbetriebsetzung der Feuerung.
5. Leichte Bedienbarkeit und Anpassung an jeden

Kessel.

Durch die Einführung der pneumatischen Spänetrans-
port-Anlage allein bieten sich folgende Vorteile:

1. Lohnersparnis durch das in Wegfall kommende

Fortschaffen der Späne.

vresàer Lokrmasokilienl'adi'lk
vormals Zsriàrâ ?Î8àr & >à8à, Z

«»«»»»I sisàsrz. Dlsusisri.. 2230 I

Bisher wurden die Späne manuel in die Kessel-
feuerung gebracht. In England hat man versucht, die

Druckleitung einer pneumatischen Spänetransportanlage
mit Umgehung des Spänesammlers direkt mit dem
Feuerbox zu verbinden.

Dieses System hat sich jedoch nicht bewährt, weil
die Späne unter einem zu hohen Lustdrucke in die
Feuerung geschleudert wurden, dort nur an eine Stelle
der Heizkammer gelangten und gar nicht Zeit fanden
zur vollen Verbrennung zu kommen, sondern vom Luft-
strom mitgerissen, halb verkohlt in den Rauchschlott
gedrückt wurden. Ein weiterer Nachteil war der zu
große Luftüberschuß, der in die Feuerung geblasen wurde
und der Verbrennung mehr schädlich als nützlich war.

Ein Apparat, der ganz zweckentsprechend alle obigen
Nachteile beseitigt, die Späne automatisch in die Feue-
rung bringt, dort zerstreut und einer rauchfreien Ver-
brennung zuführt, ist der von mir für diesen Zweck
modifizierte Kohlenstaubfeuerungs-Apparat, Patent
Schwarzkopf. Die mit diesem Apparat vorgenommenen
Versuche haben ein vollkommen befriedigendes Resultat
ergeben.

Die Einrichtung und Funktion desselben ist wie aus
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2. Sitte fftäume werben gut üentiliert, ftetg ftaubfrei
unb rein erhalten.

3. ®ie SDiafdjtnen, ®rangmiffionen unb Stiemen
werben beffer tonferüiert. ba fid) ber öoljftaub niept
mepr anfepen farm.

4. ®ie Sftafcpinen tonnen eingepenber gereinigt unb
geölt werben.

5. @0 entfällt bie immenfe Neuerggefapr, welche bag
Sfnpäufen ber mit Del geträntten Späne erwädjft.

6. ®ie Stäumlicpfeiten tonnen beffer auggenüpt werben,
ba bie Spänepaufen niept mepr im Söege liegen.

®ie berbinbung beg Spänefeuerunggapparateg mit
ber pneumatifcperi Spänetrangportanlage bitbet eine ber
tieften Söfungen eineg mobernen automatifdjen bettiebeg.

borliegenbe SIbbilbungen üeranfcpaulicpen eine fotcEje

Stnlage in einem Sägewert mit 3 ©attern, 2 |>obeI=
tttaftpinen unb 2 Kreigfägen. fpiebei werben bie Späne
mittelft eineg Sjrpaugtor'g üon 1200 nun Nlügelburcp»
meffer mit Suftein» unb Slugftrömropren Oon 650 mm
®ur<pmeffer burcp eine am gupoben gelegte Saugleitung
unb eine an ber SBanb unb am ®acpgefperre gefuprte
®rudleitung in eine Spänetammer, bejw. in einen per
punttiert bargeftellten Spänefammler, geblafen, oon pier
mittelft einer ®rangportfcpnede in jweigeuerunggapparate
gebracht, welcpe felbe bann in bie Neuerungen fcEjieubert.

2>ic ßeraent»3nöuftrie in Seutjcplanb.
®ie „Nrantfurter gtg." l'djreibt : befanntlicp paben

bie üerfepiebenen beutfbpen fßortIanb=Sement=Nabrifen
fiep unter einanber gu berbänben jufammengefeptoffen.
Söie biefe berbänbe unter einanber abgegrenzt finb,
mie weit fie atg Blope ißreigtonüention fungieren, wie
Weit fie jugleicp bie ißrobüttion regeln, b'ariiber paben
Wir bei einem Natpmann bon peroorragenber Stellung
bie unten folgenben Informationen eingepolt. ®iefe
®arlegung fepidt über bie SBirtung ber berbänbe bie
naipftepenbe äfteinunggäufjerung jeneg Nacpmanneg üor»
aug, bie, wenngleicp niept ganz frei üon Sinfeitigteit,
botp auf alte gätle bon Sntereffe ift:

„®ie Sertaufgpreife für. Sentent finb, wenn man
bie fepr erpebliepe Steigerung ber SlrBeitglöpne, ber
toplenpreife, beg Sifeng unb aller fonftigen berbrauepg»
materialien berüdfieptigt, nur mäpig geftiegen. ®rop=
bem paben alle Nabriten erpebtiep b'effere ®iüibenben
japlen tonnen, weil allgemein bebeutenb an bertaufg»
fpefen unb üielfacp, namentlicp im ©ebiete beg fcplefi»
fpen unb fübbeutfepen berbanbeg, auep ganz bebeutenb
an Nïacpten gefpart werben tonnte. 3n N^tge ber
Burcp bie berbänbe bewirtten näperen perfönlicpen ®e=
tanntfdpaft ber berufggenoffen ift bie früpere ©epäffig»
teil ber Konturrenz boüftänbig üerfcpwunben, ber SBett»
Bewerb ift lauterer unb anftänbiger geworben. ®ag
®efepäft ift rupiger, bie greife finb ftetiger geworben.
Säprenb früper naep ftrengem, langem SBinter, burcp
ben fid) grope borräte in ben Nabrifen anpäuften, im
püpjapr ftetg ein bringenbeg SIngeBot unb unnötige
peigfcpïeuberet eintrat, anbererfeitg bei eingetretenem
ftarten, niept fofort üoll z" befriebigenbem bebarf im
ppcpfommer ein Smporfcpnetlen ber fßreife ftattfanb, ift
fett beftepen ber berbänbe biefeg niept, ober botp nur
î? geringem SOtape eingetreten. ®ie Seiter ber
«abrifen tonnen rupiger bamit reepnen, bap ipre Nabrif
einen angemeffenen SInteil am Konfurn erpätt, unb bep»
plb, ipre ganze Kraft auf bie berBilligung ber ®ro=
Ptttongtoften unb berBefferung beg Nabnfateg Oer»
Wfnben, welcpe ben Konfumenten z" ©ate tommt, rüd»
wirtenb aber auep wieber ben Konfurn fteigert. lieber

en aropen wirtfcpaftlicpen iftupen, ben bie berbänbe
i ber Sement=Snbuftrie gebratpt paben, fittb fiep alle

beteiligten tlar, auep bie fêonfumenten finb zufrieben,
nur ber oft ganz unnötige gwifepenpanbel pat teilweife
gelitten. Seiber ift fepr zu befürepten, bap bie in Nolge
poper ®iüibenben alter, gropenteilg abgetriebener Nu=
briten, erfolgte ©rvtnbung zap^Bi^Bï neuer Nubriten,
ZU einer lleberprobnttion unb Sluflöfung ber berbänbe
füpren wirb."

®ie berbänbe, bie in ben lepten Sapren entftanben
finb, umfaffen alle älteren Nubrifen big auf nur 3 ober
4, unb auep ein groper ®eil ber neu entftanbenen N«=
briten ift in einzelnen (Sebieten bereitg in bie berbänbe
eingetreten. ®iefe bereinigungen gruppieren fiep) wie
folgt:

J. ®ag Spnbitat ber Scplefifcpen Nabriten mit ge®

meinfamer bertaufgftelle unb Kontingentierung ber ein=

Zelnen Nabriten. ®er urfprünglid) auf 10 Sapte ab=

gefcploffene bertrag foil neuerbingg mit Slufnapme ber
bort entftanbenen zwei neuen Nabriten um 3 Sapre
ü.erlängert fein.

IT. Stettiner ©ruppe; biefe umfapt bie in ber fRäpe

üon Stettin liegenben Nabriten, bie eine fßreigtonüention
gefcploffen paben.

III. ®ie berliner (Sruppe, aug ben fßortI.=Sement=
fabriten bübergborf unb SIbler beftepenb, bie fiep auf
gleitper bafig einigten.

IV. berbanb unterelbif(per fßortIanb=Sementfabriten,
entpaltenb folgenbe Nabriten:

1. borüanb=Sement=Nabrit §emmoor=§amburg,
2. breitenburger bortIanb=Sement=Nabrit Sägerborf,
3. bortIanb=Sement=Nabrit Sl. ®. §epn ©ebrüber,

Süneburg,
4. Sägerborfer bortIanb=Sement=Nabrit (Sugen Seon,

Hamburg,
5. borwopler b°rtb=Sement=Nabrit Paut & So.,

^annoüer,
6. Scpweriner bortIanb=Sement=Nabrit u. Kaltwerte

Stepmann & Heitmann, SSidenborf,
7. pt!-=Sement=Nabrit u. Ziegelei, 21.=®., ®aplpube,
8. brundporft & Krogmann, bujtepube,

mit benen bie Sllfenfipen bortlanb>Sement=Nabriten
Hamburg in engftetn Kartellüertrage ftepen. ®er ber=
Banb umfapt bag ©ebiet üon Hamburg, bremen,
S(plegwig=|)oIftein unb einen ®eil üon btedlenburg
unb berupt auf b^ß^Ianüention big Snbe 1900.

V. berbanb ber ÜRorbweft=9ttittelbeutfcpen Nabrifen.
®iefer berbanb umfapt bpeinIanb=SBeftfalen, ben gröpten
®eil ber fß^ouinz fpannoüer, Dlbenburg, ganz 9Rtttel=

beutfiplanb, pobinz unb Königreitp Sacpfen unb nape=

Zu alle alten bort liegenben Nabriten. @r berupt auf
einer peigtonüention mit Neftfepung üon Nrantopreifen.
®auer beg jept neu abgefcploffenen, üon einigen N«b=

rifen noep ni(pt unterzeiipneten bertrageg big Snbe 1901.

VI. berbanb ber Sübbeutfcpen prt!anb=Sement=
Nabriten; er umfapt bag ©ebiet üon baben, SBürttem»

Berg, bapern unb Slfap=Sotpringen, er Bafiert auf
bereinBaruug üon greifen aB Nabrit mit Kontingen»
tierung. bertraggbauer Big Snbe 1902.

Säintlicpe berbänbe untereinanber paben Kartell»

üerträge gefcploffen, burcp welcpe bie fßreife in ben

©renzgebieten üereinbart, zaat ®eil auep bie berfanbt»

mengen nad) ben gegenfeitigen ©ebieten tontingentiert
finb.

$erfd)ie&ette8.

äBafpingtott'Sicpt. ®ie bermattung ber „bereinigten
Stpweizerbapnen" beabfieptigt, ipre Stationggebäube unb

»ißläpe mit bem neuen 2ßafpington=Sicpt, welipeg Nabri»
tant Ullmann in ®übenborf eingeführt pat, probeweife

Zu beletupten.
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2. Alle Räume werden gut ventiliert, stets staubfrei
und rein erhalten.

3. Die Maschinen. Transmissionen und Riemen
werden besser konserviert, da sich der Holzstaub nicht
mehr ansetzen kann.

4. Die Maschinen können eingehender gereinigt und
geölt werden.

5. Es entfällt die immense Feuersgefahr, welche das
Anhäufen der mit Oel getränkten Späne erwächst.

6. Die Räumlichkeiten können besser ausgenützt werden,
da die Spänehaufen nicht mehr im Wege liegen.

Die Verbindung des Spänefeuerungsapparates mit
der pneumatischen Spänetransportanlage bildet eine der
besten Lösungen eines modernen automatischen Betriebes.

Vorliegende Abbildungen veranschaulichen eine solche

Anlage in einem Sägewerk mit 3 Gattern. 2 Hobel-
Maschinen und 2 Kreissägen. Hiebei werden die Späne
mittelst eines Exhaustors von 1290 mw Flügeldurch-
messer mit Luftein- und Ausströmrohren von 650 mm
Durchmesser durch eine am Fußboden gelegte Saugleitung
und eine an der Wand und am Dachgesperre geführte
Druckleitung in eine Spänekammer, bezw. in einen hier
punktiert dargestellten Spänesammler, geblasen, von hier
mittelst einer Transportschnecke in zweiFeuerungsapparate
gebracht, welche selbe dann in die Feuerungen schleudert.

Die Cement-Industrie in Deutschland.

Die „Frankfurter Ztg." schreibt: Bekanntlich haben
die verschiedenen deutschen Portland-Cement-Fabriken
sich unter einander zu Verbänden zusammengeschlossen.
Wie diese Verbände unter einander abgegrenzt sind,
wie weit sie als bloße Preiskonvention fungieren, wie
weit sie zugleich die Produktion regeln, darüber haben
wir bei einem Fachmann von hervorragender Stellung
die unten folgenden Informationen eingeholt. Diese
Darlegung schickt über die Wirkung der Verbände die
nachstehende Meinungsäußerung jenes Fachmannes vor-
aus, die, wenngleich nicht ganz frei von Einseitigkeit,
doch auf alle Fälle von Interesse ist:

„Die Verkaufspreise iür Cement sind, wenn man
die sehr erhebliche Steigerung der Arbeitslöhne, der
Kohlenpreise, des Eisens und aller sonstigen Verbrauchs-
Materialien berücksichtigt, nur mäßig gestiegen. Trotz-
dem haben alle Fabriken erheblich bessere Dividenden
zahlen können, weil allgemein bedeutend an Verkaufs-
spesen und vielfach, namentlich im Gebiete des schlesi-
scheu und süddeutschen Verbandes, auch ganz bedeutend
an Frachten gespart werden konnte. In Folge der
durch die Verbände bewirkten näheren persönlichen Be-
kanntschaft der Berufsgenossen ist die frühere Gehässig-
keit der Konkurrenz vollständig verschwunden, der Wett-
bewerb ist lauterer und anständiger geworden. Das
Geschäft ist ruhiger, die Preise sind stetiger geworden.
Während früher nach strengem, langem Winter, durch
den sich große Vorräte in den Fabriken anhäuften, im
Frühjahr stets ein dringendes Angebot und unnötige
Preisschleuderei eintrat, andererseits bei eingetretenem
starken, nicht sofort voll zu befriedigendem Bedarf im
Hochsommer ein Emporschnellen der Preise stattfand, ist
seit Bestehen der Verbände dieses nicht, oder doch nur

.öpnz geringen Maße eingetreten. Die Leiter der
Fabriken können ruhiger damit rechnen, daß ihre Fabrik
einen angemessenen Anteil am Konsum erhält, und deß-
Mb ihre ganze Krast auf die Verbilligung der Pro-
duktwnskosten und Verbesserung des Fabrikates ver-
wenden, welche den Konsumenten zu Gute kommt, rück-
wirkend aber auch wieder den Konsum steigert. Ueber

en großen wirtschaftlichen Nutzen, den die Verbände
u der Cement-Industrie gebracht haben, sind sich alle

Beteiligten klar, auch die Konsumenten sind zufrieden,
nur der oft ganz unnötige Zwischenhandel hat teilweise
gelitten. Leider ist sehr zu befürchten, daß die in Folge
hoher Dividenden alter, großenteils abgeschriebener Fa-
briken, erfolgte Gründung zahlreicher neuer Fabriken,
zu einer Ueberproduktivn und Auflösung der Verbände
führen wird."

Die Verbände, die in den letzten Jahren entstanden
sind, umfassen alle älteren Fabriken bis auf nur 3 oder
4, und auch ein großer Teil der neu entstandenen Fa-
briken ist in einzelnen Gebieten bereits in die Verbände
eingetreten. Diese Vereinigungen gruppieren sich wie
folgt:

I. Das Syndikat der Schlesischen Fabriken mit ge-
meinsamer Verkaufsstelle und Kontingentierung der ein-
zelnen Fabriken. Der ursprünglich auf 10 Jahre ab-
geschlossene Vertrag soll neuerdings mit Aufnahme der
dort entstandenen zwei neuen Fabriken um 3 Jahre
verlängert sein.

II. Stettiner Gruppe; diese umfaßt die in der Nähe
von Stettin liegenden Fabriken, die eine Preiskonvention
geschlossen haben

III. Die Berliner Gruppe, aus den Portl.-Cement-
fabriken Rüdersdorf und Adler bestehend, die sich aus

gleicher Basis einigten.
I V. Verband unterelbischer Portland-Cementfabriken,

enthaltend folgende Fabriken:
1. Portland-Cement-Fabrik Hemmoor-Hamburg,
2. Breitenburger Portland-Cement-Fabrik Lägerdorf,
3. Portland-Cement-Fabrik A.-G. Heyn Gebrüder,

Lüneburg,
4. Lägerdorfer Portland-Cement-Fabrik Eugen Leon,

Hamburg,
5. Vorwohler Portl.-Cement-Fabrik Plank à Co.,

Hannover,
6. Schweriner Portland-Cement-Fabrik u. Kalkwerke

Stehmann à Heitmann, Wickendorf,
7. Prtl.-Cement-Fabrik u. Ziegelei, A.-G., Tahlhude,
8. Brunckhorst à Krogmann, Buxtehude,

mit denen die Alsenschen Portland-Cement-Fabriken
Hamburg in engstem Kartellvertrage stehen. Der Ver-
band umfaßt das Gebiet von Hamburg, Bremen,
Schleswig-Holstein und einen Teil von Mecklenburg
und beruht aus Preiskonventiou bis Ende 1900.

V. Verband der Nordwest-Mitteldeutschen Fabriken.
Dieser Verband umsaßt Rheinland-Westfalen, den größten
Teil der Provinz Hannover, Oldenburg, ganz Mittel-
deutschland, Provinz und Königreich Sachsen und nahe-

zu alle alten dort liegenden Fabriken. Er beruht auf
einer Preiskonvention mit Festsetzung von Frankopreisen.
Dauer des jetzt neu abgeschlossenen, von einigen Fab-
riken noch nicht unterzeichneten Vertrages bis Ende 1901.

VI. Verband der Süddeutschen Portland-Cement-
Fabriken; er umfaßt das Gebiet von Baden, Württem-
berg, Bayern und Elsaß-Lothringen, er basiert auf
Vereinbaruug von Preisen ab Fabrik mit Kontingen-
tierung. Vertragsdauer bis Ende 1902.

Sämtliche Verbände untereinander haben Kartell-
Verträge geschlossen, durch welche die Preise in den

Grenzgebieten vereinbart, zum Teil auch die Versandt-

mengen nach den gegenseitigen Gebieten kontingentiert
sind.

Verschiedenes.

Washington-Licht. Die Verwaltung der „Vereinigten
Schweizerbahnen" beabsichtigt, ihre Stationsgebäude und

-Plätze mit dem neuen Washington-Licht, welches Fabri-
kant Ullmann in Dübendorf eingeführt hat, probeweise

zu beleuchten.


	Ueber pneumatische Spänetransport- und automatische Spänefeuerungs-Anlagen [Schluss]

